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Ergebnispräsentation der Praxiswerkstatt vom 28. September 
2023 
Vorbemerkung 
Am 28. September 2023 fand die Praxiswerkstatt unter dem Titel „Wie kann mit religiös 
begründeten Konflikten im Schulalltag umgegangen werden? Welche Handlungsoptionen 
gibt es für Pädagoginnen und Pädagogen?“ statt. Hierbei wurde das Format der 
Praxiswerkstatt angewandt. Dieses Format sieht folgenden Ablauf vor: 

1. Vorstellung eines Falles aus der pädagogischen Praxis
2. Betrachtung des Falles aus diskriminierungskritischer Perspektive
3. Zusammenführung Praxis und Theorie / Erarbeitung von Lösungsmöglichkeiten

Im Folgenden werden die Ergebnisse dargestellt. 

Falls Sie persönlich von Rassismus betroffen sind oder traumatische Erfahrungen in diesem 
Punkt gemacht haben, beachten Sie bitte, dass im Folgenden Beispiele zu rassistischem 
Verhalten dargestellt und diskutiert werden

Vorstellung des Fallbeispiels 
Interview aus dem Projekt RelPos, Goethe-Universität Frankfurt am Main, Dr. Meltem 
Kulaçatan:  

„In einem Interview schilderte eine Schülerin, dass sie nach dem Deutschunterricht von ihrer 
Lehrerin in die Schulbibliothek gerufen wurde. Dort erklärte die Lehrerin der damals 14-
jährigen Schülerin die unterschiedlichen Phänomene von Frauenunterdrückung –auch 
hinsichtlich religiös begründeter Frauenfeindlichkeit. In ihrer Rekonstruktion des Ereignisses 
beschreibt die nunmehr junge Frau die Stimmung als aufgeladen und bedrohlich, zumal 
niemand während des genannten Zeitpunkts in der Bibliothek zugegen war. Ihre 
Deutschlehrerin unterstellte ihr, dass sie sich von nun an selbst unterwerfe und ihre Eltern 
wohl Druck auf sie ausgeübt hätten. In der Rekonstruktion gibt die Interviewpartnerin an, 
dass sie geweint habe und weggerannt sei. Morgens sei sie noch mit Aufregung und Stolz in 
die Schule gegangen – sie hatte sich für diesen Tag nach den Ferien sehr viel Zeit für die 
Auswahl ihrer Kleidung und das passende, in hellen Blumenmustern gehaltene Kopftuch 
genommen –und ging nun nach diesem ersten Tag weinend aus der Schule. Sie befand sich 
unmittelbar in einer unerwarteten Konfliktsituation mit einer Vertrauensperson aus ihrem 
Schulalltag; ausgelöst durch selbige Autoritätsperson in ihrem Umfeld, mit der sie noch 
einige Wochen zuvor keinerlei Schwierigkeit erlebt hatte. 

Den Eltern gegenüber verschwieg sie den Vorfall. Diese hatten im Vorfeld befürchtet, dass 
die Tochter Diskriminierungserfahrungen machen könnte, sobald sie das Kopftuch trage. Ihre 
Mutter, die selbst ein Kopftuch trägt, hatte ihr daher davon abgeraten und sie darum gebeten, 
es bleiben zu lassen und auf einen späteren Zeitpunkt nach der Beendigung ihrer 
Schullaufbahn zu verschieben. […]“ 

Betrachtung des Falls aus diskriminierungskritischer Perspektive sowie 
wissenschaftliche Einordnung des Falls 
Im Rahmen eines Impulsvortrages von Dr. Meltem Kulaçatan – Vertretungsprofessorin für 
„Sozialpädagogik in der Migrationsgesellschaft“ an der Carl von Ossietzky - Universität 
Oldenburg wurde das Beispiel aus wissenschaftlicher Sicht beleuchtet.  



Kritik / Fragen / Lösungsmöglichkeiten des Falls 
Im Rahmen von Kleingrupppenarbeit wurde sich hauptsächlich mit vier Fragen 
vertiefend beschäftigt: 

Welche kritischen Aspekte sind im Verhalten der Lehrerin zu beobachten? 
• Belehrend, von oben herab
• Situation für die Schülerin einschüchternd
• Übergriffig
• Ohne Auftrag und ohne Vorankündigung gehandelt
• Die Lehrerin hat ein unreflektiertes Stereotyp im Kopf: Kopftuch bedeutet

Unterdrückung und Zwang
• Definitionsmacht – Macht genommen

Welche Fragen sollten sich Lehrkräfte in einem Fall wie diesem vorab stellen / 
welche Mechanismen sollten sich bewusstgemacht werden? 

• Eigene Stereotype, Vorurteile, Grundannahmen bewusst machen /
hinterfragen

• Sich das eigene Machtgefälle bewusstmachen
• Othering: Wie positioniere und adressiere ich als Lehrkraft die Schülerin durch

mein Verhalten?
• Woher kommt mein „Wissen“ das zur Deutung der Situation führt? (Stichwort:

Rassismus / rassistisches System)
• Wie kann ich einen sensiblen Umgang mit Veränderungen führen?
• Handle ich aus Fürsorge oder aus vermeintlicher Fürsorge?
• In einem Gespräch wie diesem begebe ich mich ungefragt in eine

„Retterposition“. Ist diese angemessen?

Welche Lösungsmöglichkeiten / Anregungen gibt es, um Situationen wie diese zu 
vermeiden? 

• Die Lehrkraft sollte den Schülerinnen und Schülern zuhören
• Rassismuskritische Fortbildungen besuchen
• Pluralismus akzeptieren, respektieren
• Das eigene „Rettersyndrom“ hinterfragen
• Eigene Perspektiven erweitern

Welche ähnlichen Fälle gibt es, die oben genannte Schwierigkeiten beinhalten: 
• Halal essen (zum Beispiel beim gemeinsamen Grillen in der Schule)
• Umgang mit religiösen Feiertagen
• Fastenzeit / Ramadan



Weiterführende Literatur 
• Karkaşoğlu, Yasemin (2020): Der Islam und die Muslim*innen als Provokation

schulischer Normalitätsvorstellungen. Anforderungen an die religious literacy von
schulischen Akteur*innen im Spannungsfeld von Geschlecht, Religion und Bildung.
In: Kulaçatan, Meltem/Behr, Harry Harun (Hg.): Migration, Religion, Gender und
Bildung, Transcript, Bielefeld, S. 83-107.

• Kulaçatan, Meltem (2020): Werte und Religion. Raus aus der „Islam-Ecke“. Religious
literacy als Lösungsansatz; https://rise-jugendkultur.de/artikel/raus-aus-der-islam-
ecke/; zuletzt geöffnet am 18.03.2021.

• Kulaçatan, Meltem/Behr, Harry Harun (2020): Migration, Religion, Gender und
Bildung. Beiträge zu einem erweiterten Verständnis von Intersektionalität, Transcript,
Bielefeld.

Weitere Termine der Praxiswerkstatt 
Es ist geplant, weitere Sitzungen stattfinden zu lassen. Hierzu ist es möglich, eigene Fälle 
aus der pädagogischen Praxis einzureichen, sodass diese anonymisiert im Format der 
Praxiswerkstatt im kollektiven Austausch bearbeitet werden können. 

Langfristiges Ziel ist, neben der Sensibilisierung von pädagogischen Fachkräften, ein 
„Oldenburger Fall-Archiv“ zu erstellen, in dem die bearbeiteten Fälle für alle einsehbar sind. 

Bei Interesse an der Aufnahme in den Verteiler / Teilnahme an zukünftigen Veranstaltungen, 
wenden Sie sich gerne an: praxiswerkstatt-migration@stadt-oldenburg.de  

mailto:praxiswerkstatt-migration@stadt-oldenburg.de

	Ergebnispräsentation der Praxiswerkstatt vom 28. September 2023
	Vorbemerkung
	Vorstellung des Fallbeispiels
	Betrachtung des Falls aus diskriminierungskritischer Perspektive sowie wissenschaftliche Einordnung des Falls
	Kritik / Fragen / Lösungsmöglichkeiten des Falls
	Welche kritischen Aspekte sind im Verhalten der Lehrerin zu beobachten?
	Welche Fragen sollten sich Lehrkräfte in einem Fall wie diesem vorab stellen / welche Mechanismen sollten sich bewusstgemacht werden?
	Welche Lösungsmöglichkeiten / Anregungen gibt es, um Situationen wie diese zu vermeiden?
	Welche ähnlichen Fälle gibt es, die oben genannte Schwierigkeiten beinhalten:

	Weiterführende Literatur
	Weitere Termine der Praxiswerkstatt




